
Originale Spuren
Beide Leitbauten wurden in ihrer Haupt-Grundriss-Struktur wiedererrichtet. Dabei galt 

es, zuerst die unter dem Grundstück liegende mittelalterliche Stadtmauer und den  

historischen Keller unter dem Heinrich-Schütz-Haus zu sichern. Dies war auch deshalb 

möglich, weil die Landeshauptstadt die Mehrkosten übernahm. Außerdem wurden einige 

Fragmente der Originalfassaden in Erker und Portale wieder integriert. Diese Fassaden-

teile hatten Denkmalpfleger geborgen, als die Ruinen nach der Zerstörung abgebrochen 

wurden. Das Lapidarium der Landeshauptstadt beherbergt noch viele weitere wichtige  

Originalfragmente von zerstörten Fassaden der Dresdner Innenstadt. Mit diesen Vor-

lagen und guten Fotoaufnahmen gelang eine detailgetreue Rekonstruktion von beiden 

Portalen, den Erkern und weiteren Fassadenelementen. Experten des Landesamtes für 

Denkmalpflege und das Stadtplanungsamt unterstützen die Bauherren dabei aktiv.  

Das Köhlersche Haus
Der Böttchermeister Köhler ließ das Gebäude 1745 errichten. Es galt als kostbarstes 

Rokokobürgerhaus Dresdens. Die Schaufassade in der Frauenstraße weist am Mittel-

risalit reichen plastischen Fassadenschmuck auf. Bei dem Portal mit Weinbaumotiven 

und dem Erker zur Schuhmachergasse, an dem Szenen aus dem Böttcherhandwerk 

dargestellt sind, handelt es sich um erstrangige Bildhauerarbeiten. Dieses Gebäude 

wurde 1945 vollständig zerstört. Vom Portal, vom Erker und der Plastik in den Oberge-

schossen der Frauenstraße sind viele Bruchstücke geborgen worden.

Heinrich-Schütz-Residenz (Neumarkt 12)
Foto: Stadtplanungsamt Dresden

> � �Von Renaissance bis Rokoko  
Beispiel Leitbauten – Quartier 5

Eingang zum Neumarkt
Direkt neben dem Kulturpalast gelegen bildet das Quartier 5 den Eingang zum Neu-

markt und schafft zugleich eine städtebauliche Verbindung zum Altmarkt. Das städte-

baulich-gestalterische Konzept sieht für den westlichen Quartiersteil 5.1 Neubauten 

in moderner Architektursprache mit einer Mischung aus Geschäften, Büros und Woh-

nungen vor. Im östlichen Quartier 5.2 wurden von 2007 bis 2008 die zwei bedeutenden 

Leitbauten Heinrich-Schütz-Haus und Köhlersches Haus neu errichtet. 

Komfortable WohnResidenz
Die Landeshauptstadt Dresden verkaufte den östlichen Quartiersteil  5.2 an das Martins

hof Rothenburg Diakoniewerk. Heute befindet sich in dem Gebäude eine hochwertige 

Wohnresidenz mit etwa 45 altersgerechten Wohnungen. Der moderne Ergänzungsbau,  

für den es intensive Variantendiskussionen gab, bietet für die Seniorenwohnungen neben 

großzügigen Grundrissen auch eine schöne Dachterrasse an. Im Erdgeschoss befinden 

sich ein Restaurant und eine Weinhandlung. Eine öffentliche Wellness-Einrichtung bietet 

Zugang zu den erhaltenen und wiederhergestellten historischen Kellerräumen.
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Heinrich-Schütz-Residenz, Grundriss EG
Entwurf: feddersenarchitekten, Berlin
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Heinrich-Schütz-Residenz, Grundriss 1. OG
Entwurf: feddersenarchitekten, Berlin

Rekonstruierter Erker mit Kinderfries   
Foto: Stadtplanungsamt Dresden

Luftbild vom Heinrich-Schütz-Haus
Foto: C. Freudenberg

Köhlersches Haus (Frauenstraße 17), Aufnahme um 1900 
Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, Dresden

Heinrich-Schütz-Haus
Das Gebäude Neumarkt 12 war ursprünglich ein dreigeschossiger Renaissancebau mit 

Zwerchgiebeln. 1627 erwarb der Komponist Heinrich Schütz das Haus und bewohnte es 

über 30 Jahre. Gottlieb Bormann und George Bähr bauten es 1731 in barockem Stil um. 

Dabei wurde es aufgestockt und erhielt eine reich verzierte Mittelachse am Neumarkt 

sowie ein Mansarddach. Im 19. Jahrhundert wurde das Haus nochmals aufgestockt und 

das Erdgeschoss baulich verändert. 1945 wurde das Gebäude vollständig zerstört. 

Zeugnis sächsischer Frührenaissance
Bereits bei dem Umbau im 18. Jahrhundert bezogen die Architekten den auf 1530 datier-

ten Runderker an der Ecke Neumarkt/Frauenstraße ein. Dabei wurde der obere Bereich 

überarbeitet. Der reich verzierte untere Teil des Erkers mit einem plastisch gearbeite-

ten Fries spielender Kinder blieb jedoch bis 1945 in seiner ursprünglichen Gestalt  

erhalten. Der Erker ist ein wichtiges Zeugnis sächsischer Frührenaissance. Die gute  

fotografische Dokumentation des Hauses, ein Aufmaß des Erkers von C. Harrer von 1905 

und zahlreiche erhalten gebliebene Bruchstücke vom Erker und vom Portal ermöglich-

ten eine Rekonstruktion des Gebäudes in seiner überformten barocken Gestalt.

Weinbergportal des Köhlerschen Hauses,
Aufnahme um 1930
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und  
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) –  
Deutsche Fotothek, Walter Möbius

Erker mit  Kinderfries, Montage mit Heraushebung 
der geborgenen Bruchstücke
Foto: Stadtplanungsamt Dresden

Rekonstruiertes Weinbergportal
Foto: Stadtplanungsamt Dresden
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